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Die Poesie hat es schwer. Oft
wird sie als elitäre Kunstform ab-
gestempelt, der sich in Elfenbein-
türmen sitzende Dichter wid-
men, die, meist depressiv und
weltfremd, nichts anderes tun, als
sich mit Worten um sich selbst zu
drehen.

Dieser weit verbreiteten Auffas-
sung wollte 1999 der damalige
französische Kulturminister Jack
Lang entgegenwirken und rief, in
Anlehnung an die bereits 1980
gegründete „Fête de la musique“,
den „Printemps des poètes“ ins
Leben. Zwei Wochen im März –
die Veranstaltungen sind in
Frankreich zurzeit in vollem
Gang – feiert das Land seitdem
mit Lesungen, Ausstellungen,
Plakaten, Flugblättern und Post-
karten den Frühling der Dichter.

Im letzen Jahr nun haben sich
eine Reihe poesiebegeisterte Lu-
xemburger, unter ihnen Françoi-
se Pirovalli von der Abtei Neu-
münster und die Schriftsteller
Jean Portante und Nico Helmin-
ger, zusammengetan, um auch
hier einen „Printemps des poè-

tes“ auszurichten, der die Poesie
aus ihrem Versteck holt und sie
allen Menschen zugänglich
macht.

Ehrengast:
Jean-Pierre Siméon

Zur diesjährigen Vorschau vor
der Presse haben die Verantwort-
lichen den künstlerischen Leiter
des französischen „Printemps des
poètes“ und Paten der luxembur-
gischen Ausgabe, den Dichter

und Dramaturgen Jean-Pierre Si-
méon, eingeladen, der mit Lei-
denschaft und Überzeugungs-
kraft Ziel und Zweck der Veran-
staltung auf den Punkt brachte.
„Poesie ist nicht elitär. Das zu
zeigen, ist unsere Aufgabe. Die
zeitgenössische Dichtung lebt
um uns herum, wir müssen nur
auf sie aufmerksam machen“,
sagt Siméon.

Dabei ist es ihm allerdings
wichtig, dass der „Printemps des
poètes“ nicht zu einem gewöhnli-
chen Fest – denn Feste werden
gefeiert, wie sie fallen – ver-

kommt, sondern Menschen an
poetische Werke heranführt,
Dichter bekannt macht und Poe-
sie im öffentlichen Raum sichtbar
wird.

Zu diesem Zweck werden vom
24. bis 26. April etwa 15 Dichter
aus dem In- und Ausland nach
Luxemburg kommen, um in der
Abtei Neumünster, in der Escher
Kulturfabrik und in der haupt-
städtischen Galerie Simoncini
aus ihren Werken zu lesen und in
direkten Kontakt mit dem Publi-
kum zu treten. Sowohl Dichter
aus der näheren Umgebung wie

der Franzose Bernard Noël oder
die beiden luxemburgischen Lite-
raturgrößen Lambert Schlechter
und Anise Koltz als auch Dichter
aus fernen Welten wie die Irane-
rin Azadée Nichapour oder der
Kurde Seyhmus Dagtekin wer-
den dabei sein, um Poesie für je-
den erlebbar zu machen. Zur mu-
sikalischen Begleitung haben
sich bereits der luxemburgische
Cellist André Mergenthaler und
der argentinische Musiker César
Stroscio angekündigt.

Zusammenarbeit
mit Schulen

Neben der Musik ist auch die Zu-
sammenarbeit mit den Schulen,
die in diesem Jahr noch ausge-
baut werden konnte, ein wichti-
ger Bestandteil des „Printemps
des poètes“. Sowohl Schüler der
„Ecole européenne“ als auch des
„Lycée Vauban“ und des haupt-
städtischen „Lycée de garçons“
werden, statt sich mit Grammatik
und Vokabeln herumzuschlagen,
in den Genuss kommen, den Reiz
der Poesie unmittelbar zu erle-
ben, indem sie die Dichter per-
sönlich kennenlernen.

Dass Poesie weder weltfremd
noch depressiv ist, beweist allein
das diesjährige Motto. Denn was
würde in Zeiten der schlechten
Nachrichten – Bankrott hier,
Entlassungen dort – besser pas-
sen als „En rire(s)“?

Schließlich hat ein bisschen
Optimismus und Lebensfreude
noch niemandem geschadet, erst
recht nicht in Krisenzeiten. Und
vor allem nicht, wenn die gute
Laune vonseiten der Dichter
kommt, denn wie Siméon tref-
fend bemerkte: „Auch ein la-
chender Dichter bleibt ein Dich-
ter: Er stellt die Welt infrage, re-
belliert gegen sie und regt unser
Bewusstsein an.“

Nach dem großen Erfolg im
letzten Jahr lassen es sich die
Verantwortlichen nicht neh-
men, auch dieses Jahr wieder
ein spannendes Programm auf
die Beine zu stellen, um die
Poesie zu feiern und ihr – zu-
mindest für drei Tage – den
Platz einzuräumen, den sie
verdient. Die Vorbereitungen
für die zweite Ausgabe des
„Printemps des poètes - Lu-
xembourg“ sind in vollem
Gang.

Janina Strötgen

Die Hand reichen in die Welt der Poesie
„Printemps des poètes – Luxembourg“ vom 24. bis 26. April / Motto: En rire(s)
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Die Köpfe hinter dem „Printemps des poètes“: Nico Helminger, Jean-Pierre Siméon, Jean Por-
tante, Françoise Pirovalli und Claude Frisoni (v.l.n.r.)

„T“: Warum ist die
Poesie für Sie per-
sönlich so wichtig?
J.-P. S.: „Durch die Poesie
lebe ich intensiver. Dichter
zu sein, ist eine Lebensart.
Durch die Dichtung lebe
ich in vollen Zügen. In Ge-
dichten kristallisiert sich
diese Intensität heraus, da
die poetische Sprache groß-
zügiger und feiner ist …“

„T“: … als die prosa-
ische Sprache?
J.-P. S.: „Ja genau. Prosa-
ische Texte würde ich als li-
near beschreiben. Der Leser
folgt einer Erzählung. Meist
gibt es einen Anfang und ei-
nen Schluss. Bei der Poesie
hingegen verläuft der Re-
zeptionsprozess vertikal.
Damit meine ich, dass man
bei jedem einzelnen Wort

halt macht, in seine Tiefen
absteigt, um auch die Ebe-
nen unter dem bloßen Aus-
druck wahrzunehmen, um
die Andeutungen, die mit-
schwingen, zu verstehen.
Hierfür bedarf es Geduld.
Gedichte liest man nicht
wie einen Roman oder eine
Zeitung. Man braucht Zeit,
um Gedichte zu verstehen.
Eine Landschaft versteht
man auch nicht, wenn man
im TGV an ihr vorbei-
rauscht, sondern am besten
zu Fuß, wenn man sie bar-
füßig langsam erläuft. Mit
Gedichten ist es genau das-
selbe.“

„T“: Was erhoffen
Sie sich auf lange
Sicht von dem „Prin-
temps des poètes“?
J.-P. S.: „Ich wünsche mir,
dass Gedichte lesen eine
ähnliche Popularität ge-
winnt wie Kinobesuche.
Wir haben zwar schon viel
erreicht, um die Poesie zu-
gänglicher zu machen, aber
ich bin in dieser Hinsicht
ein Pitbull: Erst an dem
Tag, an dem wir keinen
‚Printemps des poètes‘ mehr
brauchen, erst wenn die
Poesie das ganze Jahr über
präsent ist, haben wir ge-
wonnen.“
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3 FRAGEN AN Jean-Pierre Siméon

Das detaillierte Programm
stellenwir inwenigenWo-
chen vor.

Programm

Nachdem das „Orchestre d’har-
monie de la Garde républicaine“
bereits im März 2007 in Luxem-
burg auftrat, freuen sich die Ge-
meinden Steinsel und Hesperin-
gen ganz besonders über die dies-
jährigen Konzerte, die für den
Bürgermeister von Steinsel, Jean-
Pierre Klein, „eine Bereicherung
für unseren Kulturkalender“ be-
deuten.

Das „Orchestre d’harmonie de
la Garde républicaine“, das auf
eine Tradition bis ins Jahr 1848
zurückblickt und zu einem der
ältesten und angesehensten Or-
chestern Frankreichs zählt, tritt
normalerweise bei großen Staats-
besuchen, feierlichen Zeremo-

nien oder Veranstaltungen des
Militärs auf – öffentliche Konzer-
te wie hier in Luxemburg bilden
die Ausnahme. Das Orchester
wird von Sébastien Billard diri-
giert und setzt sich aus 80 Musi-
kern zusammen.

Unterstützt werden die beiden
Konzerte von der französischen
Botschaft in Luxemburg, für die
es, wie Botschafter Charles-Hen-
ri de Bancalis de Maurel d’Ara-
gon bei der Pressekonferenz ver-
sicherte, „eine große Freude“ sei,
das Orchester hier in Luxemburg
zu empfangen. Es sei selbstver-
ständlich, dass die Botschaft sol-
che länderübergreifenden Pro-
jekte unterstütze.

Das „Orchestre d’harmonie de la Garde républicaine“ aus Frankreich für zwei Konzerte zu Gast in Luxemburg

Debussy, Mussorgski und Roussell
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Dirigent Sébastien Billard

KONZERTE DES „ORCHESTRE D’HARMONIE DE LA GARDE RÉPUBLICAINE“

o Hesperingen: Am Samstag, 28. März, um 20 Uhr im „Cen-
tre sportif Holleschbierg“
...............................................................................................................
o Steinsel: Am Sonntag, 29. März, um 17 Uhr im „Hall omnis-
ports Alain Marchetti“
...............................................................................................................
o Programm: Vor der Pause stehen in Steinsel „La Péri“ von
Paul Dukas und „Bacchus et Ariane“ von Albert Roussell
und in Hesperingen „Trois danses“ von Maurice Durufle und
„La Mer“ von Claude Debussy auf dem Programm. Nach der
Pause geht es bei beiden Konzerten mit „Les tableaux
d'une exposition“ von Modest Mussorgski weiter.
...............................................................................................................
o Reservierungen: Internet: www.luxembourgticket.lu;
Telefon: 47 08 951 (Hesper.) oder 33 21 39 38 (Steinsel)


